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Amtliches.
Holzversteigerung.

Am nächsten Montag , den 6. Februar cr. kommt
im Flörsheimer Gemeindewald, in den Distrikten No.
40 und 42, nachbezeichnetesHolz zur Versteigerung:

10 Rm. Buchen-, Scheit- und Knüppelholz,
105 „ Kiefern-, „ „ „ »
95 „ „ -Stockholz.

5500 buchene und kieferne Wellen.
Zusammenkunft und Anfang nachmittags 1 Uhr,

oberhalb Stockstraste.
Flörsheim a. M ., den 1. Februar 1911.

Der Bürgermeister: Lauck.

Samstag , den 4. Februar 1911.

fellen-Weihnacht in Rom". Der Bericht, welcher mit
einen: schönen Bilde ausgestattet ist, führt uns auch em
Flörsheimer Schreinergeselle vor Augen, m der Person
des früheren Vizepräsidenten des kath Arbeitervereins
Herrn Jof . Schneider, dessen Photographie sehr schon
und deutlich getroffen ist. Da sich viele Einwohner für
dieses Heft besonders interessieren durften, hat dw Kol¬
portage Buchhandlung Franz Kohl, eine grossere Anzahl
Hefte sich senden lassen und stehen dieselben zum Ver¬
kaufspreis von 10 Pfg . Interessenten zur Beifügung.
Es sei bei dieser Gelegenheit besonders auf den chonen
reichhaltigen Inhalt der so beliebten Wochenschrift„Die
Welt " hingewiesen uiid kann man dieselbe als gute
billige Lektüre jedermann empfehlen. Bestelliingen
nimmt die Agentur Franz Kohl, Bleichstraste, entgegen.

m Gesangverein „Sängerbund ". Wie alljährlich
veranstaltet der „Sängerbund " an den beiden Fastnacht^
tagen Montag und Dienstag im Gasthaus zuin Hirsch- .» - - - —ü-  er?- ..:— (£5 stnd hiev

15. Jahrgang.

Nutzhoiz -Verstergermig . keim Maskenbälle mit Pr-i-°«rteilung. — ..
Am Donnerstag , den 9. Februar cr., vormittags > Wa  20 sehr wertvolle Preise in Aussicht genommen

10l/-a Uhr beginnend, kommt im hiesigen Gememdewald 0 b° fönnen  ; c nach Bedarf noch einige beigefugt wor¬
in den Distrikten No. 27, (Mönchbruch-Allee) und No. > - — -. —-

taa Abend 81/2 Uhr gemütliche Zusammenkunft bei Mitglied
Peter Hartmann „zum scharfen Eck". Zahlreiches Erscheinen

Turn ° erUn ^ Hierm? werden die Mitglieder der Altersriege und
Turnverein , s Mitglieder , welche der Altersrrege ber-

tteten wollen zu einer Uebungsstunde auf Donnerstag
den 9. Febr . abends 8i/2 Uhr im Karsersaal emgelaLen. ^

Kath. Iünglingsverein . Sonntag , den 5. Febr. 1011, nachm, /s
Ulir Versammlung im „Hirsch" mrt Vortrag , tstegen wich
tiger Besprechungen ist vollzähliges Erscheinen der Afttglre-

Turngesellscĥ ft̂ ^ Alllê Mitglieder , welche Interesse am diesjähr.
^ Eauturntag haben, welcher am Sonntag , den 8. d. Mts ^ m

Okriftel stattfindet , werden gebeten, sich um 12,Xlpt  mtttag
beim 2. Vorsitzenden Herrn Phil . Born , Eddersheimerstratz ,
einzufinden. Von da aus Turngang nach Oknftel , Gchth.
Anker", woselbst die Besprechung um Isis Uhr stattfmvet.

Bei Regenwetter Zusammenkunft am Bahnhof.
Humor. Musikgesellschaft ..Lyra ". Jeden Donnerstag Abend

,b -nd »»

« -ndr.-nMnd-
im „Karthäuser Hof". _ _ _ —

ui oen TUstruren pro.
42 (Stockstraste) nachbezeichnetes Nutzholz zur Per
steigerung: _ „ . , .

1) 24 Eichenstämme, 3 bis 10 m lang , von 0,4 bis
0,7 em Durchm. und 1 Stamm mit 1 m Durchm.,
zusammen 35 sm.,

2) 3 Buchenstämme- 1,57 fm„
3) 2 Birkenstämme- 0,36 sm.,

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heut. Nummer liegt ein

Prospekt der Fa . . . .
Leonhard Tietz in Mainz

über einen am 6. Februar beginnenden „Extra-Verkauf
bei, auf den wir hiermit ganz besonders aufmerksam
machen.

juueii m ft. ..
den. Fm Allgemeinen genommen, wird es der Sänger
bund an nichts fehlen lassen und wird er deshalb wie
auch im vorigen Jahre auf ein recht volles Haus rech¬
nen dürfen.

m Der Bürgerverein hält morgen Sonntag Abend
8 Uhr im Gasthaus zum Hirsch sein diesjähriges Stif-

l tungsfest ab. Wenn schon seit vielen wahren sich der
.. . ,. - AO_ r . nt~n Büraer -Ball " einer ganz besonderen Beliebtheit erfreut,

4) 46 Kiefernstämme- 44,— fm„ von 0,27 bis P {> bcr  ^ erdu ^uch diesmal wieder Alles aufbieten,
m Durchm. ; hierbei sind ewige für Pumpenmacher g hoffentlich recht starke Besucherschaar vollauf zu¬
geeignete Stämme , frieden zu stellen. Die theatralischen Aufführungen, die . preise. Avenos w . f

5) 6 Rmtr . eichen Nutz chertholz, in diesem Jahre ganz besonderes bieten, werden aus - Montag6. Febr. abends7 Uhr: „Mmna von Barnhelm, East
6) 20 Rmtr . kiefern Pfahlholz - 1.50 m lang . von Mitgliedern geboten. (Wir verweisen| ZSbnmna«

, Zusammenkunft und Anfang der Versteigerung an U)  Inserat in heutig. Nummer.)
der Jagdhütte (Mönchbruch-Allee). 1 1 ° - ■ ■ • ™ 1.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Vehrend.

Sonntag 5. Febr . nachm. 3 Uhr: „Glaube und Heimat ". 1. Opern-
1 preise . Abends 7i/2 Uhr : „Der Zigeunerbaron

Flörsheim a. M „ den 1. Februar 1911.
Der Bürgermeister : Lauck.

' Bekanntmachung.
Bei den letzten Bränden ist die Wahrnehmung ge-

, -L . . . . . ri rr11111 l rt 14 T̂l? rr1111?ffulftßTt

Aanes oorma . veujuijic
Dienstag 7. Febr . abends 7 Uhr : „Der Widerfpanstrgen Zähmung ,

Gastspiel Agnes Sorma . Erhöhte Preise!
Mittwoch 8. Febr . abends 7 Uhr: „Symphome -Konzert .̂-• Der älteste Veteran des in Mainz garnisonieren

dm Infanterieregiments Nr SS  ist der 88 3o6 » ISEI “sSJ ”o6e«ta" % H?i : '̂ Somtan'uni SoIU«".
WinzerKonrad Schmittenbecher zu Eltville . Der wackere!!_ ,0 . . ? irr,. - „»u ci-twat' .
Alte trat im Jahre 1843, also vor 68 Jahren , bei ge¬
nanntem Regiment als Musketier em und nrachte die

Bei den letzten Bränden ist die Wahrnehmung ge- Feldzüge von 1848 und 1849 mit.
macht worden, dast die ortsanwesenden Mannschaften bereits feierte Schnittenbecher sein goldenes
der Pflichtfeuerwehr sich an den Löscharbeiten nicht be* uni) noc& heute erfreut er sich einer guten
teiligten und dies ausschließlich der freiwilligen F-euer- Tage vor Kaisers Geburtstag feierte
wehr überlassen. der alte Veteran seinen 88. Geburtstag , aus welchem

Unentschuldigtes Fernbleiben der Mannschaften der . reichliche Ehrungen zuteil wurden.
Pflichtfeuerwehr von der Brandstatte oder Nichtfolge- .. Gänfeareis . In dem Mainorte Erlach wurde
lefftung der von den Führern erteilten Aufträge, wird ^ ^ M geschlachtet, der ein Alter von 45 Jahren
sar die Folge mit empstndlichen Strafen belegt. erreickt batte . Um das Fleisch dieses Vogels zu ge-

Vei dieser Gelegenheit mache ich darauf aufmerksam, I . . ^ Iec.tc man es  14 Tage in Essig, kochte es zwei
daß bei Ausbruch von Bränden nur noch Mit der großen 'worauf es dann noch gebraten wurde. Und trotz-
Elocke allein, in kurzen Abständen zwischen den einzelnen 9 > ©enc{)t noch ein Leckerbissen gewesen sein>
Glockenzeichen, gestürmt wird. 1 - - - - - .-_ o cr.rtftvimFlörsheim , den 3. Februar 1911.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: L a u ck.

ioii

Koftheim, 2. Febr . Gestern nachmittag ging der
7jährige Knabe des Monteurs I . Opper von Ĥause
fort. Als es dunkel geworden war und der Zunge

_ _ _ , noch fehlte, suchte man nach ihm und fand ihn - - nur
Bekanutmschung . noch als Leiche — unter der Eisdecke des Flosthafen--'

. Heute Samstag Abend 8 Uhr findet in Eddersheim ertrunken vor̂ Gelnhäuser Bürger wurde in
M Gasthaus zum Airkereme Versammlung rrs . g^onvmen Briefe aufgefordert, fünftausend Mark
landwirtschaftlichen Bezirtsverems statt. >u ..... .. ..ir «. ^ t.>nonipd,» riiki>aeii. midriaen-

SIT« 12̂111rm h »>r fünitltmCU ^ )Unö :

Donerstag 9. Febr . abends 7 Uhr : „Die schone Rftette
Freitag 10. Febr . abends "x\2 Uhr : „Samjon und Dali ...

1Samstag 11. Febr . abends 7 Uhr : „Elaube und Heimat .

ü!Ig. Männerkrankenkasse.
Lingescvrlevene No. iso.

Sonntag , den 12. Februar 1911, mittags 12ff̂ Uhr
findet die alljährliche

Generalversammlung
im Karthäuserhof statt.
Tagesordnung : 1. Bericht über das abgelaufene Ge¬

schäftsjahr. 2. Rechnungsablage . 3. Bericht des
Ausschusses über die Prüfung der Bücher. 4.
Wahl des Vorstandes. 5. Wahl des Ausschusses.
6. Genehmigung für den Zusatz zu dem § 4 des
Statuts betrifft Aufnahme des vorübergehenden
Handwerkers. 7. Vereinsangelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen bittet der Vorstand.

zur

uuuui mn luajeu -c>vzciivveie :n->
Vorträge : Die Anwendung der künstlichen Dung

mittel. Die für das Maintal empfehlenswertesten Apfel
sorten.

Ich lade die Landwirte und Obstbaumbesitzer
Teilnahme an dieser Versammlung ein.

Flörsheim a. M ., den 4. Februar 1911.
Der Bürgerme ister : L a u ck

Lokales.
Flörsheim , den 4. Februar 1911.

b Feier des „Ewigen Gebetes ". Durch Vischöfl.
Berardnung wird die Feier des „Ewigen Gebetes in
unserer Pfarrgemeinde in Zukunft alljährlich am Sonn¬
tag nach dem 8. Februar begangeii. Für den Falt,
vast in einem Jahre aus diesen Sonntag Fastnacht falle,
hat die Vischöfl. Behörde gestattet, daß das „Ewige
Gebet" auf den Sonntag vor dem 8. Februar gefeiert
werde. Es ist somit allen Mitgliedern unserer Gemeinde
ermöglicht, an dieser erhebenden Feier teilzunehmen,
die im Vorjahre , da sie zuiii ersten Male auf einen
Sonntag verlegt war, eine großartige Beteiligung seitens
der Pfarrange 'hörigen aufzuweisen hatte.

ck Gesellen-Weihnacht in Nom. In der neuesten
^Nummer 19, von der Illuftr . Zeitschrift „Die Welt ",
bringt dieselbe eine interessante Abhandlung über „Ge-

rem anonymen rorteze ausgejvive» ,
an einer näher bezeichnten Stelle niederzulegen, widrigen¬
falls seine Tochter ermordet werde. Er machte der Polizei
von den: Schreiben Mitteilung , die ein Paket meder-
legte und Posteil ausstellte. Bald erschien der Erpresser
und nahm das Paket , wurde aber sofort ergriffen. Er
entpuppte sich als der Dienstknecht L. Schecke. Wegen
Mittäter schaft wurde auch noch ein Lehrling verhaftet.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 6i/2 Uhr Beichtgelegenheit , 7 tlhr Frühmesse, 8ft° Uhr
Schulmesse, 9»/, Uhr Hochamt. Nachmittag Christenlehre

Akontaq 61/4 Uhr Amt für Katharina Schuhmacher, 7 Uhr 0>ahr-
nmt für Margaretha Christ geb. Hahner.

Dienstag w,4 Uhr gest. hl . Messe, 7 Uhr Amt für die Verstarb,
der Familie Simmer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 5.  Februar.

Der Gottesdienst beginnt na chnüt' ags nur Z Uhr.

Vereins-Nachrurrten.
Biiraerverein . Die Mitglieder werden gebeten sich bei dem am

^ Sonntag , den 5. Februar stattfindenden Stistungsfeste recht
Zahlreich zu beteiligen . Abzeichen sind anzulegen.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 9 Uhr lüesmigstiinde.
Gesangverein „Volkslicderbund ". Jeden Samstag Abend 8/z \

Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthauser Hos . Uion-

mmm
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Bflrgcr-üerein.
Sonntag, den5. Jobr., abends$Ubr

findet im Saale „zum Hirsch"
unser diesjähriges

StiMeft
nebst Ball

statt, wozu wir alle Freunde und Gönner
des Vereins freundlichst einladen.

Eintritt an der Kaffe 50 Pfg.
Kassenöffnung 7sie Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorstand.

mmmmmmmmm
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Gin Verlern::- ungsprozeß - es
Königs von England!

(Sin außerordentlicher Prozeß jand in London vor
dem Obersten Lord der Justiz stall Als Kläger tral der
regierende König von England ans, nicht als Staatsober¬
haupt , jonderu als Privatmann Bekl- g er ist ein gewiss
ser Eowaro Mylius Den Kla>„ zmnd bilden verleumde¬
rische Ausstreuungen, die Mhli -- -n einem in Paris er¬
scheinenden rg scheu Blättchen namens „Liberator" ver-
off.ntlichi hat Seil Jahren Hai n Eng and das Gerücht
ku.sie.t und ist in manchen Kreften geglaubt lvorden, dag
König Georg als Prinz eine morganatische Heirat ge-
schlo en habe; daß seine Frau , von der er nie geschieden
sei, zur Zeit seine, Verheiratung mit der Prinzessin Mary
von Teck am Leben war und er daher mit der Königin in
Bigamie ebt. Nach keiner Thronbesteigung im vorigen
Iah e ist diese Geschichte wieder v el herumerzäh 1 wor-
den and bereits damals wurde von dem Hose nah,stehen
den Personen, vermutlich mit Genehmigung des Königs,
der» Märchen Nachdruck ich Wider prochen.

Der „Liberator " erscheint i - Paris seit einem Jahre,
vernrutlich in unregelmäßigen Zwischenräumen. Seine
Aufgabe ist die Verbreitung republikanischer Ideen und
die Bekämp'u g der Monarchie. Herausgeber ist e n Ame¬
rikaner namens James , ein Freund des indischen Revolu¬
tionärs Krishnavarma . In die'em Blatte erschienen Ende
vorigen Jahres mehrere Artikel von Mhlius . In dem
ersten, dessen Ueberschrist lautete: „Geheil'gic Bigamie ",
lvird mit aller Bestimmtheit behauptet, der Mann , der 'etzt
König von England sei, habe 1890 auf Malta eine Toch¬
ter des britischen Admirals Sir Culme Seymour recht¬
mäßig geheira'.ci und von ihr Nachkommenschaft. Als er
durch den Tod seines älteren Bruders der Thronerbe ge¬
worden ist, habe er seine Frau „gemein im Stich gelas¬
sen Vo« seiner Bigamie wüßien die Primaten der ang¬
likanischen Kirche, die ihm mehrere Weiber gestalte, wie
einem türkischen Sultan ." D'esen und einen ähnlichen
Artikel hat der Verfasser Mylius dann in England auch
zirkuliert und unter anderem an die Mauer eines Post¬
amts gcheftci,

Mhlius wurde im Dezember verhaftet und da er die
ihm aufcrlegte Kaution von 20 000 Psd . nicht stellen
konnte, bis zur Verhandlung in Haft behalten. Vor Be¬
ginn der Verhandlung forderte der Angeklagte, da '; der
König persönlich vor Gericht erscheine, lvas der Lord-Ober¬
richter ablvieS. Mylius verteidigte sich selbst. Für den
König erschienen die Kronanwälte , namens deren der At¬
torney-General Jsaacs die Anklage begründete. Er hob
ausdrücklich hervor, daß keinerlei republikanische Aeußer-
nngen oder sonstige politische Angriffe des Mylius zur
Klage ständen, sondern nur der behauptete Sachverhalt.
Man habe die Anklage nicht wegen hochverräterischer Aus
streuuugen, sondern ivegen gewöhnlicher Verleumdung e
hoben. Der König fordere bloß sein Recht als Manu
Gälte und Vater , wie jeder Bürger , An Mhlius Behaup
tungen sei nicht der Schatten einer Wahrheit , Dabei habe
der König den Nachteil, nicht wie andere Kläger, a!
Zeuge erscheinen und durch seinen Eid den Angeklagten
zur Verurteilung bringen zu können. Rach dem Gesetz sei
dies dem König unmöglich selbst wenn er es wolle. Es
müsse deshalb der Beweis erbracht werden, das; der be
haupleie Sachverhalt unwahr sei.

Als Zeugen werden darauf Admiral Seymour , der
frühere Kommandeur der britischen Mittelmeerfio'te, dessen
jetzt verheiratete Tochter Frau Rapier , sowie Seymonrs
Söbne vernommen. Eine jüngere Tochter Seymours is
längst gestorben, doch beziehe--' sich die Angriffe offenbar
auf Mrs Rapier Es wurde festgcftellt, das; h'dmiral
Seymour das Kommando in Malta erst übernahm , a
der König bereits die Königin geheiratet hacke, nämlich
in; Jahre 1893, das; Mrs . Rapier den Kömg nur ganz
selten bei gesellschaftlichenZusammenkünften gesehen ha'
und ihre verstorbene Schwester ihn nur einmal in England
sah. Ein Beamter der Admiralität wies aus den Log
büchern der Schiffe, auf denen der König dienie, nach
daß dieser zwischen 1888 und 1901 nie in Malta w'
Ferner erschien der Kronanwalt von Malta , Azoppardi
und beeidete, daß er sämtliche auf Malta gefühtten Trau
register vo» 1886 bis zum 6. Juli 1893. an welchem das
Königspaar heiratete, durchsucht habe, ohne den Namen
des Königs oder den einer Miß Seymour zu finden

Der Angeklagte machte zu seiner Entlastung keinerlei
sachliche Angaben, sondern forderte nur heftig das Erschei¬
nen des Königs . Er sprach dem Gericht die Kompetenz
ab und setzte sich darauf unter Protest nieder.

Die Jury fa d ihn einstimmig schuldig und er ivurdc
zu zwölf Monaten Gefängnis verurteilt.

Unmittelbar darnach erhob sich der Attorney-General,
um eine Botschaft des Monarchen an das Gericht zu ver-
lefrn Darin erklärte Kö'cka Georg dost er niemals mit

«i«er anderen Frau als der Königin getraut worden sei
und daß er vor Gericht erscheinen wollte , um Zeugnis
zulegen, davon aber, weil es unkonstitutionell sei, auf
das Gutachten der Kronjuristen hin abstehen mußte.

Politische Rruwscharr
Deutsches Reich.

* Der Bund der t e chn i s ch-i n d u st r i e l l e-n B e
amten  veran 'tackete in den Sophiensälen in Berlin c ne
öffentliche Versammlung , in ter Ingenieur Schweitzer
über Lst „P e n s i o n s v e r s i che r u n g für die
P r i v a t a n g e st e l l t e n" sprach. Er führte aus , '-atz
vor a lem dreierlei an dem Enttvurs auszusetzen sei: er¬
stens die unklare UmgWzung des Personenkreises. zl sei¬
tens die vollkommen unzulänglichen Renten und drit ens
das Fehlen der versprochenen Selbstverwaltung , In der
vorliegenden Form stelle der Entwurf eine schwere Ent¬
täuschung dar und sei nicht geeignet, die Wünsche der An¬
gestellten nach einer ausreichenden Versicherung sär die Zeit
der Bern 'sunfähigkeit oder des Alters zu befriedigen Im
gleichen Sinn äußerten sich mehrere Diskussionsredner. Zum
Schluß wurde eine dieser Kritik entsprechende Resolution
angenomnren.

* Dein Reichstage ist der Entwurf eines Einführ : ngs-
gesetzes zur R e i chs v e r s i che r u n g s o r d n u n t\ zu-
gegcmgm In der Begründung heißt es: Die Reiäsver-
sicherunZscrdnung bedingt so erhebliche Acnderunger. in
der Organisation tvic im Verfahren und erweitert d : Ver¬
sicherung nach Art und Umfang ko beträchtlich, da ; sie
schon aus verwaltun Stcchnischen Gründen nicht g' ichzei-
tig in ihrer Gesamtheit in Kraft treten kann. Vor allem
mutz die eilten untrennbaren Bestandteil v:s vierten Luches
bildende HinterbliebenenversicherunAGeltung erlang n, Ab-
ge'ehen von deur vierten Buche können die einzelnen Teile
der Reichsve sichernngSordnung zeitlich so in Kraft gesetzt
werden, wie es am zwcckmäßi sten ist und sich sär die
zahlreichen Beteiligten am grusligsten durchführen läßt.
Um dies zu ermöglichen, überläßt Artikel 4 d e ? estsetzung
einer kaiserlichen Verordnung mit Zustimmung ' -es Bun¬
desrats , Infolge einer Vorschrift des § 15 des Zolltarif¬
gesetzes vom 25. Dezember 1902 sind bisher rrnd 51,5
Millionen Mark Nennwert angesammelt, Nack-em nun
die Hinterbliebenenversichernng grundsätzlich nie t aus die¬
sen schwan'enden Zollcinnahmen sondern aus regelmäßi¬
gen Prämienbeiträgen der Arbeitgeber u d Versicherten,
sowie aus ReichSznschüffen aufgebaut ist. muß 8 15 auf¬
gehoben werden Die angesammeltcn Zolle .ck g isse nebst
den bis Jn ' raftircten der Hmterbl c' encnvers chenrng noch
eingehenden Summen und zuwachserden Zt" en sollen als
besonderer Fonds verwaltet werden, um l aus bis zu
reiner Erschöpfung Reichsznschüffe für die . -intcrbliebenen-
bczüge zu leisten

* Wie von parlamentarischer Sei .e verleimet, steht tat¬
sächlich fest daß sich die Konservativen im p r e u-
ß i s che n Abgeordnetenhaus  von den Beratun¬
gen des S e n i o r e n ko n v e n t s fernhallen, sodas; es
dem Vorsitzenden Alg Ho brecht unmöglich ist, den
Konvent zusammen zu berufen. Eine gemeinsame Ord¬
nung der Geschäfte fft deshalb bis auf weiteres ausge-
'chlossen.

Oestcrreich - llngarn
* Mit Bestimmtheit tritt in Athen vas Gerücht auf.

daß der österreichische Erzherzog Franz Ferdinand
.Kaiser Wilhelm  Mitte März auf C o r s u besu¬
chen werde, dessen Anwe'enheit für diese Zeit dor ! -nigc-
at sei,

* Der österreichische Erzherzog Eugen  wird ne t einer
Anzah Brigade - und Divisions-Generalen nach der Grenze
gehen, um Mittel und Wege ausfindig zu machen zur
Errichtung von  F e st u n g s w c r ke » an der ita¬
lienischen Grenze Man mißt dieser Angelegenheit e ne
große Bedeutung bei,

Frankreich.
* Die verelnigtenSozialisten  haben die Ab¬

sicht kundgegeben, den Minister Pli cho n in der Kammer
über die Gerüchte von einer bevorstehenden neuen rufst-
i che n A u l e i h e zu interpellieren. Gleichzeitig wollen
sie eine Getleraldebattc über die auswärtige Politik Frank-
eichs Herbeifähren, die sic als notwendig betrachten we-

gen der Unnchen die infolge der Erklärungen Pichons
in der Kammer und des Grafen Aehrenthal in den öster¬
reichischen Delegationen nicht verscheucht worden sei. Es
werde immer vom Friede » gesprochen, aber trotz allem
Gerede weiter gerüstet. Die Sozialisten sind fest en'schlos-
sen, sich gegen jede neue russische Anleihe emszulehnen,

HoUaur»
* In der Sitzung der Ersten Kammer erklärte bei der

al gemeinen Beratung des Budgets der Liberale Staat:
Die Reg erung gab dadurch, daß sie den Entivurf über die
Küstenvere dien ng versiegte, zwar einen Beweis von Mut.

aver nicht von Sparsamkeit und Taktgefühl. Seines Er¬
achtens sei die Stärkung der strategischen Stellung Hollands
an der Ostgrenze ein dri gmderes Erfordernis ; denn ein
von Westen kommender Angriff hätte weit größere Schwie¬
rigkeiten zu überwinden. Die Ueberschwemmungslinie sei
nicht genügend für die Verteidigung Hollands . Deshalb
hätte die Regierung der Vollendung der Amsterdamer
Werke den Vorzug geben sollen. — Der Katholik van
V o o r st drückte die Hoffnung aus , Holland werde durch
den Lärm der ausländischen Presse, die behaupte, daß die
Befestigung Vlissingms gegen Belgien eine unfreundliche
und gegen England eine feindselige Hand ung sei, sich nicht
einschüchtern lassen, sondern müsse ruhig fortfahren zu tim,
was im Interesse des Landes liege. Der Lärm der aus¬
ländischen Presse beweise auf jeden Fall , daß Hollands
Stellung in Europa dank seiner vorteilhaften Lage mehr
bedeute, als gedacht werde.

Vom Balkan.
*,Jm bosnischen Landtage kam es zu großen S 1u r m-

s z e n e n, indem die serbischen Abgeordneten die AG -.m-
mung über den Schluß-Paragraphen der Postsparka' en-
Vorlage zuru Scheitem zu bringen versuchten. Sie türm¬
ten das Präsidinni und wollten den Präsidenten mishan-
deln. Die Sitzung mußte aufgehoben werden.

Persien.
* Auf den Gouverneur von Jspahan  und

seinen Neffen  von dem früheren Polizeichef, einem rus¬
sischen Untertan, wurden mehrere Schüsse  abgegeben.
Der Gouverneur und sein Neffe wurden getötet.  Der
Mörder floh in die russische Gesandtschaft, Dem Verneh¬
men nach hat die russische Regierung beschlossen, den Mör¬
der nicht der persischen Regierung auszuliefern . Der getö¬
tete Gouverneur war früher Handclsminister und ist erst
kürzlich auf den Jspahaner Posten gestellt worden.

Amerika.
* Die amerikanischen Kali -Interessenten  pla¬

nen den Ankauf aller deutschen Kalilager . Die Negierung
soll durch Drohungen mit Marimalzöllen die deu schen Be¬
sitzer zum Anschluß an den internationalen Trust zwingen.

Neueste Meldungen.
Berlin , 3. Febr . Aus dem Auswärtigen Amt ver¬

lautet, daß der preußische Gesandte beim Vatikan,
M ü h l b e x g , zu seiner Kaisersgeburtslagsrede nicht
autorisiert  war.

Berlin , 3. Febr . Nachdem die Verhandlnn-
g e n des Reichsjustizamts mit den Mitgliedern der Sttai-
p.ozeßrefolmkommission, die dahin zielten, die für die Re¬
chnung unannehmbaren Beschlüsse rückgängig zu machen,
ergebnislos verlaufen sind, rechnet man in Reg ernngs-
und parlamentarischen Kreisen bestimmt mit dem Schei¬
tern der  R e f o r m, deren zweite Lesung in diesem
Monat bevorstehl

Kiel , 3. Febr. Wie h er verlautet, iverden die Kai
scrjacht „Hohenzollern" und ihre Begleitschiffe im Lause
des Februar die Ausreise  nach Venedig für die Kor
an- und Mittelmeerrei se antreten.

Bielefeld , 3, Febr , Der Oberpräsidenl von Westfa¬
len. Freiherr v o n d e r e cfe, wird demnächst sein Ab¬
schiedsgesuchaus Gesuudheiisrücisichtcn einreichen, (Frhr,
v, d, Recke ist seit dem 2. September 1899 Oberprüsideut
von Westfalen. Vorher war er bekanntlich vier Jahre 'ang
Min ster des Innern D. Red.)

Petersburg , 3 Febr , Auf Verfügung des Ministers
des Innern würden sieben Delegierte d 's Hand wer
ke r k o u g r c s s e s ausgewiesen, da die örtl 'chen Behör
den über ihre Packtischen Ansichten ungünstige Auskunft er
teilten.

Rew -Pork , 3. Febr. Präsiden ! Taft  gibt die für
den Mär ; geplante Reise nach dem Süden auf, woraus
geschlossen wird , das; eine E; tra,'ession des Kongresses ei»
berufen wird , vornehmlich um den Reziprozitätsvertrag
mit Kanada durchzusetzen.

Aus aller Welt.
Lebensmüde . In einer Pension in Wilmersdorf bei

Berlin vergiftete sich der 50jährige Apotheker Viktor Dorn
mit Zyankalt . Dorn soll die Tat wegen mißlicher Ver-
mögensverhättnissc begangen haben.

Bermihi Der Kreisgerichtsrat Eberhard Weller in
Leipz'g wirv seit einigen Tagen vermißt. Man nimmt
an, daß er seinen Tod in der Pleiße gesunden hat, da
man seinen Mantel am User des Flusses ausfaud. Der
Vermißte har noch kurz zuvor an drei Verhandlungen teil- s
genommen, in denen er Referate erstattete.

Studenienstreik . In der Technischen .Hochschule in
Lemberg  herrschte wieder vollständige Ruhe. An der
Universität versuch.en die freihe ttlichen Studenten die Vor¬
lesungen zu stören, >uas ihnen in e'nzelnen Falten auct>

(ietrttMte Kerzen.
Orlainal-Rvwsn von C. Mstthiü »-

lForUetzÄNS.)

„Es schien mir auch niehr auf Sie gemünzt, Herr
Neumann," meinte Below. „Das wundert mich um so
mehr, da Sie in Ihrer bisherigen Stellung doch wenig
oder gar nichts mit den Arbeitern zu tun gehabt haben."

„O, da täuschen Sie sich gewaltig, Verehrtester.
Auch auf Ihre Schulter wird allmählich die ganze Kontrolle
äer Arbeiter gewälzt werden, so weit Sie eben mit der
Kasse nichts zu tun hat. Wir haben bei uns das Marken-
ystem, und Sie sind derjenige, welcher alle Versäumnisse
)er Arbeiter zu registrieren hat, also der unbeliebteste,
zesürchtetste Mann in der Fabrik."

„Markensystem? Was heißt das?"
„Sie haben die Verpflichtung, am Feierabend einem

Aeden eine Llrbeitsmarke einzuhändigen, aus welcher am
Schluß der Woche ersichtlich, wie viel ganze, halbe oder
viertel Tage gearbeitet wurde. Schon wenn der Arbeiter
zehn Minuten zu spät kommt, erhält er nur eine Drei-
üertelmarke."

„Das ist eine harte Bestimmung."
„System unteres Vnesibalters. der überhaupt Alle«

ausheckt, was den Arbeitern Anlaß zur Unzufrledenheil
geben muß. Doch ich will den Mund halten. Sie werden
sich schon selbst ein Bild darüber machen. Ich bin gai
nicht ärgerlich darüber, daß ich meinen undankbaren Po

sten einem Stärkeren übergeben kann ."
In der sogenannten Gifthütte, einem Laboratorium,

welches von Quecksilberdämpfendicht erfüllt war, stellte
sich ihnen ein inagerer Mensch mit bleichem Gesicht und
entzündeten Augen in den Weg.

„Noch immer keine Antwort, Herr Neumann,"
fragte er mit heiserer Stim-ne. „Sie ~ versprachen uns
doch—"

„Allerdings,"antwortete der junge Mensch achselzuckend.
„Ich habe getan, was ich konnte — aber habe nichts
durchgeseßt. Uebrigens geht mich die ganze Geschichte
nichts mehr an. Ich bin von heute ab bloß noch Erpe-
dierungssubstitut, sogenannter Lagerraum-August. Hier
steht der neue Fabrlkinspektor."

Der Mann sah den Vorgestellten mit finsteren Augen
an.

„Ach," meinte er brummig, „Sie scheinen die Welt
zu kennen und zu wissen, was unsereins nötig hat. So
junge Leute wie Musje Neumann haben kein Herz fürs
Volk."

„Seien Sie so aut, ich kein Herz," rief der Jüngling,
die Hand auf die Brust legend. „Freilich schlägt es
Haupt achlich für die eine kleine Feine, die ich meine."

„Quatschkopp," bemerkte der Arbeiter finster und wen¬
dete sich zu Below.

„Ich werde gewiß Ihr Interesse wahrnehmen, wenn
es nicht dem unseres Herrn entgegengesetzt ist," versicherte
dieser in einem Tone, der von jeder Üeberhebung als auch
Sichgleichstellung weit entfernt war. „Um was handelt
es sich denn?"

„Um die Doppelzahlung der Uebecstunden, Herr —"
„von Below."
„Ein Adliger," sagte der Arbeiter mißtrauisch— „ja

dann — aber wissen müssen Sie es doch, Herr Inspektor.
Sehen Sie sich hier 'mal um, ist es nicht mehr, als ein
Mensch ertragen kann, neun Stunden in diesem Qualm
aushalten zu müssen? Und können Sie es uns verargen,
daß wir, wenn die Arbeit drängt, auch unserem Körper
etwas Gutes antun wollen?"

Below nickte, gab aber keine bestimmte Antwort,
vorsichtiger Weife, da er das Terrain, auf welchem er sich
bewegte, ganz und gar nicht kannte.

„Jedenfalls werde ich es mir angelegen fein lassen,
eine Entscheidung des Herrn Kommerzienrates herbeezu-
führen," erklärte er nach einigem Nachdenken. „Er ist so
menschenfreundlich, daß sie nicht zu Euren Ungunsten
ausjallen wird."

„Das sagen Sie," murrte der Mann, „nu, wir werden
ja sehen. Lange genug haben wir gewartet, daß es be>er
werden soll. Wenn der Herr sich weigert, sind wir ent¬
schlossen, gegen ihn vorzugehen. Wir halten zusammen,
darauf verlassen Sie sich, und wenn die Fabrik darnver
in die Luft fliegen sollte."

Mürrisch kehrte er zu seiner Maschine zurück.
„Na, was jagt er," fragte fein Kamerad, der neben

ihm arbeitete.
„Was soll er sagen? Das ist ein Neuer, der da. hat

ein „Von" vor seinem Namen, trägt die Nase noch höher
als die Anderen. Von dem werden wir auch nicht mehr
erfahren, als von Launitz und den übrigen Schustern."



gelang. Es kam zwischen den Akademiker» zu Prügeleien.
Das Universitätsgebände war von Militär besetzt. Da die
Studenten jedoch nicht heran kamen, ließ man die Posten
abziehen. In Krakau  wollen die streikenden Studenten
eine Versammlung abhalten, in der sie den akademischen
Senat aufsordern werden, sein Mandat niederzulegen.
Der PolrnkiUv h ekt eine Konferenz über die Vorgänge in
den Universitäten von Krakau und Lemberg ab . Bindende
Beschlüsse ivurden dabei nicht gefaßt, doch besteht die Ab¬
sicht, die Negierung zu ersuchen, behufs Wiederherstellung
der Ruhe, die den Studenten angedrohten Strafen zu er
'assen

Von Räubern ermordet . In Krassnojarsk (Ruß¬
land) wurde die aus 8 Personen bestehende Bauernsamilie
Kondratjew von Räubern ermordet. Die gesamte von den
Räubern erbeutete Barschaft betrug 30 Kopeken.

Eisenbahnunglück . Aus der Eisenbahnlinie Valen-
cia-Torreblanca (Spanien ) ereignete sich ein furchtbarer
Eisenbahnunfall . Der Expreßzug, der bei starkem Sturm
von Valencia abging, entgleiste. Infolge der andauernden
Rg -n gisse hatte das Erdreich des Bahndammes nachgr
geben, sodaß die Katastrophe verursacht wurde. Die Ent¬
gleisung ereianete sich bei der Station Ruidicanis . Bei
Abgang des Telegramms waren bereits 30 Tote und
Schwerverletzte aus den Trümmern gezogen.

Eisenbahn -Unfall . Der Simplon -Expreß-Paris -Mai
land ist von einem eigentümlichen Unfall betroffen wor
den. Kurz nach der Abfahrt vor M -Ke lösten sich beim
Passieren einer Briickc einige Stangen von der Eisen Kon
struktion der Brücke und stürzten auf zwei Wagen 1. und
2. Klasse. Die Dächer der beiden Wagen wirrden durch
schlagen, sonst aber kein Unheil angerichtct.

Sturm . An der ganzen katalanischen Küste herrscht
ein heftiger Sturm , der von Regengüssen begleitet ist. Der
gesamte Schiffsverkehr ist lahm gelegt. Die Barcelonaer
Fischerboote „Mataro ", „Caldetae", „Vilasa" und „Eon
Üerone", die sich zur Zeit des Sturmes auf dem Meere be¬
fanden, sind nicht zurückgekehrt. Schlepper sind zur Suche
nach den vermißten Booten ansg gangen. Die Besaiu g
des bisher im Hafen eingelaufenen Fischerboote erklärt,
daß sie bisher niemals einen ähnlichen Sturm erlebt hat
<en. Ein von Vilassar kommendes großes Schiff Hai sich
in den Hafen von Barcelona gestüchtet. Das Meer hat
bereits viele Leichen an Land gespult. Man glaubt , da'
die Zahl der Opfer sehr groß ist.

Mädchenhändler.
* Saarbrücken . 2. Febr . Mädchcnhändler sind seit ei-

n ger Zeit an der Saar und in der Umgebung tät 'g Erst
kürzlich wurden in einem hiesigen Hotel zwei vornehm aus-
trctende Frauenspersonen verhaftet, die von zwei Mädchen,
die jene angeblich für Stellungen in Metz engagieren Woll¬
ten, bei der Polizei angczeigt lvorden waren . Und e t
wurde wieder ans dem Bahnhos ein etwa 30idhr . Mann
verhaftet, in dessen Gesellschaft sich zwei Mädchen beza»
den. Es stellte sich auch heraus , daß der . Festgenommene
die beiden Mädchen nach Frankreich verschleppen wollte
Kürzlich wurde ein Mädchen von auswärts , das hier be
Verwandten zu Besuch geweilt hatte, von einem Mädchen
Händler entführ,. Der Verbleib des 19jährigen Mädchens
konnte nicht entdeckt werden. In Saarlouis gelang vor
kurzem die Festnahine eines Müdchenh indlers in e ncn-
Cafe. In Hangard bei Ottlveiler schwätzte ein answärt
gcr Mädchenhändler einer Taglöhnersfamtlie vor , er wolle
die hübsche zwanzigjährige Tochicr heiraten. Die Hochzeit
sollte in Frankreich staltfinden. Der Schwindler rcrste m t
dem Mädchen ab , nachdem er der Mutter 150 Ma l her
ausgelockt hatte . Rach e nigen Tagen schrieb das Mädchen
an seine Ellern aus Pont -a-Mou 'son, daß cs dorthin V.'r
schleppt worden sei. Die Mutter holte das Mädchen ab
Aus der Heimreise benrerlten sie in Neunkirchen den En
führer wieder, der auf ihre Anzeige hin verhastei wurd
In Sulzbach (Saar ) sind sei! einiger Zeit zwei Mädchen
im Alter von 18 und 19 Jahren spurlos zu gleicher Zeit
verschwunden, die anscheinend auch von Mädchcnhandlern
verschleppt wurden Auch aus Pfeffelbach im Kre.se St
Wendel ist seit einiger Zeit ein 17jähüges Mädchen Ver¬
schwunden, und in Sulzbach (Nahe) wurden zwei junge
Mädchen vermißt. Man glaubt Anhaltspunkte das r zu
haben, daß auch diese Mädchen Mädchenhändlern in die
Hände gefallen sind. Ein Seelenverkäufer, ver sein Hand-
tverk bis nach dem Saarrevier ausgedehnt hatte, ivurde in
Diedenhofen in der Person eines Bergmannes aus Ahr¬
weiler verhaftet, der einen regelrechten Handel zur Ueber-
fnhrung voll jungen Mädchen in schlechte Häuser nach aus¬
wärts betrieben hatte. Er gab zu, im Dienste einer Gc
sellschast zu stehen, für die er Mädchen nach auswärts
lockte

Eine Explosion in New -Pork.
In Jersey City explodierte ein Waggon mit D y -

n a m i 1 im Frachtbahnhof der Jerseyer Zentralbahn . Dre
Explosion hatte gewaltige Wirkungen auf der Manha .tan-

Jnsel . Manche nahe am Hudson gelegene Wolkenkratzer
schwankten hin und her und hunderte von Fenstern wur¬
den zertrümmert , besonders auch im Finanzdistrikt, wo
mehrere große Scheiben in der Morgan -Bank eingedrückt
wurden, wesivegen das Gerücht entstand, dort sei die Ex¬
plosion erfolgt; auch manche Fenster an der̂ Börse wur-
den zertrümmert. Die Feuermelder erlitten -L-törungcn und
gaben Alarmsignale, sodaß bald d e ganze Feuerwehr der
Unterstadt ausrückte. Die Explosion ereignet sich gerade
zur Mittagszeit , als der untere Broadway mit Menschen
gefüllt war , die natürlich in eine Panik gerieten. Tau¬
ende eilten aus den Wolkenkratzern zum Baltery -Park , da

sie an ein Erdbeben glaubten. Ein italienischer Obstver¬
käufer am Broadway ivurde durch ein gegen ihn stiegen
des Stück Spiegelglas fast enthauptet. Die Gewalt der
Explosion war entsetzlich. 40 Meilen im Umkreise fch.en
edes Haus einstürzen zu wollen . Der Schlepper mit 11

Mann Besatzung wurde in Atome zerrissen, sodaß nicht
ne geringste Spur geblieben ist. Als der Rauch abgezo
eu war . der nach einer riesigen Feuergarbe aufgestiegen

war , war die iveitere Uferstrecke mit Piers zerrissen. Hnn
vert Fuß eines Piers mit 14 lunchenden Arbeiter flöge -
n weitem Boge» in den Fluß . Alle 14 sind ertrunken
Liele andere ivurde» ins Wasser geschleudert, mehrere der
'elben sind ertrunken. Der aanze mit Dynamit beladcne
Wacgon ivurde 20 Fuß hoch und fünfz'g Fuß weit ge
schleudert Viel anderes Dynamit , das zu Sprengarbeiten
anc Jerseyer Hudsonufcr bestimmt ivar , ist umherge'chleu-
dert worden, so daß es ein Wunder ist. daß nicht ei»
viel größeres Unglück geschehen ist. Alle Boote und alle
Bahnzüge nahe der Erplostonsstetle ivurden gewaltig er-
kchiftlert. Die Gesamtzahl der Verletzten beträgt über
Tausend. Alte Hospitäler der Nachbarschaft sind überfüllt.
Die Aufregung in der ganze,r Umgegend ist riesig, stellen
iveise panikartig. Unter tausend Einwanderern auf Ellis
Island brach eine Panik aus . da sie glaubten, die In el
gehe nnter . Dc> getarnte Materialschaden wird auf über
>ne Million Dollars geschätzt.

Der Ueberbl'ck über die von der Explosion a-
gerichteten Verheerungen  läßt diese noch schlimmer
erscheinen, alS zuerst gedacht wurde. Auf 60 Kilometer
Entfernung ivurde sie genau gespürt. Die Ursache ist nicht
genau fest'Ustellcn. auch nicht die Totenzahl, da an der
Urgt 'ckssiätte v cle polnische Arbeiter beschäftigt waren,
welche nicht besonders verzeichnet ivurden. Eine enorm-
Panik cntivicke'te sich ans der Einwandererinsel , wo 700
Personen, fast durchweg Italiener , ein heftiges Erdbeben
für g.-komme» hielten. Das Gebäude ivurde schlimm bc
schädigt Ein Kilometer von der Unglücksstätte entfernt
ivurde ans einem Schleppboot ein Kapitän aus dem Steuer
haus durch dis Fenster geschicudert und getötet. Damp
ser. welche 80 Kilometer von der Küste entscrnt waren,
fragen drahtlos an . was geschehen sei. Der Gias .chadeu
beträgt allein eine halbe Million.Won ver ttrtttsHlMhrr.

* Verkleinerte Dimensionen der Zep-
p e l i n-L u f t s chi f f e. Wie die „Deutsche Zeitschrift
für Luftschiffahrt" meldet, werden gegenwärtig in Fried¬
richshafen Versuche gemacht, welche die Herabsetzung der
bisherigen Dimensionen der Luftschiffe zum Zweck haben.
Diese nee.cn Tendenzen sollen ihren Grund in den Wim
schen der Heercs' eiinng baben, die mehr Geivicht auf d c
erhöhte Schnelligkeit, ' als aus die Forderung legt, meg
liehst viele Personen möglichst lange Zeis, zu befördern.
Diese», Verlangen entspricht schon die Form des „L. Z.
9", der mir 100 Meter Länge hat gegenüber den 148 Me¬
tern des „L Z . 7". Der Querschnitt ist derselbe, 14 Me¬
ter, jedoch haben sie eine schlanke, mehr zngespitzte Form
erhalten Da auch die Zahl der Pferdestärken beibchaltcn
wurde , dürfte die Schnclügkcit bei der erheblichen Gewichts-
perminderung bedeutend gesteigert werden. Zu Den Ver
suchen mit dem „L. Z. 9", die in diesem Frähiahr statt-
sinden, ivird dre Heeresverwaltung einen Offizier aus dem
Kriegsministerium nach Friedrichshasen entsenden.

* E i n Ueberlandflu  g-R e k o r d. Hauptmann
Bellangcr . der in Bincennes bei Paris aufflieg, erreichte
innerhalb ? Stunden 31 Minuten Bordeaux, von wo er
sich nach Pan begeben soll. Die zuriickgelegte Strecke von
mehr als 500 Kilometer ist die längste, die bisher von
einem Aviatiker in einem Tage zurückge legt wurde.

Vermischtes.
Nur ein Spatz . Im „Kosmos " erzählt Professor

Ludwig Gurlitt -Steglitz bei Berlin : Er war der Liebling
des ganzen Hauses. Gäste, die zu uns kamen, fragten:
„Was macht der Spatz?", ehe sie uns „Guten Tag " boten.
Als kleines, nacktes Klümpchen hatten wir ihn gesmrden.
Wir fütterten ihn auf mit in Milch geweichter Semmel
und dachten, es sollte ein Wundertier werden. Aber es
ivurde „nur ein Spatz". Er zwang uns aber Achtung ab.
Bald war er Herr im Hause, kannte alle Gebräuche des

Hauses mcd richtete sich nach ihnen. Sowie der erst« Tel
lecllang beim Tischdecken ertönte, karn er mit seinem„pik"
linier dein warmen Ösen hervor, setzte sich vor den Teller
meines Vaters , und nahm Platz aus dem Tellerrand , mn
e'nen tiefen Schluck zu nehmen. Me n Vater , wie wohl
alle Künstler, ein echter Tierfreund , gab ihm den Vortritt.
Erst mußte der Spatz getrunken haben, ehe er den ersten
Löffel einsetzte. Run ivandre sich unser Hausgast an die
Kartoffelschüssel und hielt gründliche Umschau auf dem
Tische. Tagsüber machte er sich nnnätz in jeder Weise,
nabm Sandbäder in der Streusandbüchse, riß alle Steck-
und Nähnadeln ans dem Nadelkissen unserer Mutter , flog
auf den nahen Kirschbaum und räsonnierte mit seinen Kol¬
legen im Geäst, kam dann ins Atelier meines Vaters ge
flogen und sah ihin, auf dem Kopfe sitzend, beim Malen
zu. Wenn es dann Dämmerung ivurde und Zeit zum
Schlafengehen, ivo setzte er sich dann hin? Kein Mensch
errät es. Er suchte sich den wärmsten, den sichersten, den
traulichsten Platz aus . Aber wo? Wo? In den, dichten
Kinnbart meines Vaters . Der mußte seinen Kops heben
und dann bettele sich der Spatz auf seiner Kehle inmitten
des warmen Nestes, das der Vollbart bildete. Kam ein
Gast, so bat mein Vater in steifer Sitzhaltung um Ent¬
schuldigung. daß er ihm nicht entgegenkommen könne, er
habe einen Spatz im Barte : „Was haben Sie im Barte ?"
„Einen Spatz! Bitte , nehmen Sie neben mir Platz , das
Rätsel ivird sich sehr bald lösen." Sobald der erste Teller¬
klang ertönte, kam der Spatz munter aus dem Reste ge¬
flogen. Da war denn immer Erstaunen und Entzücken der
Gäste groß. Emma ' wollten wir für drei Tage über das
Land Was wird inzwischen aus dem Spatz? Rach lau
gern Hin und Her wurde beschlossen, ihn in einen lichten
Kellerraum zu tun und so reichlich mit Futter und Wasser
zu versorgen, daß er keine Not leiden sollte. Trotzdem
wurden ioir die Sorge nin unseren Gefangenen nicht los.
Bei der Heimkehr war der erste Gang nach dem Keller.
Da begrüßte uns auf der Stiege schon ein erregtes Ge-
piepe, und als mein Väter cintrat , flog ihm der Spatz
mit solchem Lärmen >nd solcher Hast ums Gesicht, daß er
bald erschöpft zu Boden fiel, und nach Atem rang „Er
stirbt, er stirbi!" riefen alle voll Besorgnis . Aber er er¬
holte sich von seiner Freude und blic > noch lange Zeit un¬
ter lieber Freund und Hausgenosse, stets voller Leben,
Humor und ehrlicher Hingabe. Eines Tages flog er hin
aus imb kam nicht wieder. Hatte er sein Herz an eine
schöne Spätzin verloren? Wir trauten es ihm n-cht zu.
daß er seine alten Freunde deshalb prelsgegcbcn hätte.
So wird eine Katze ihn gefressen ,'zäben, die sein Ver¬
trauen nicht zu würdigen lvußte. Wir haben ehrlich um
ihn getrauert . „Rur ein Spatz", aber er hatte all ' unser«
Herzen für stcb

Bauernregel » für den Monat Februar . Die be-
kanntestcn Bauernregeln für den Monat Februar besagen
folgendes: Regenbogen am Morgen , des Hirten Sorgen
Regenbogen ain Abend, den Hirten labend. — Spielen
Mücken im Februar , frieren Schaf und B >cn das ganze

— Wenn im Februar die Lerchen fi>'g :n, wrrd s
uns Frost und Kälte bringen. — Meitzer Felr ar stärkt
die Felder . — Die Katze, l-ie in der Hornungssonne liegt,
- Im März sich hinter den Ofen schmiegt. — Wenn's
der Horn» g gnädig macht, — Bringt der Lenz den tzrost
bei Nack — Heftige Nordwinde im Februar — Deuten
Sf  ein s, .c* J Iah . - Die weiße Gans (der Schnee)
im Februar . — brütet Segen ,urs ganze Jahr . - Schem
u Lichtmeß die So '» lei - , - gibt's noch ,ehr me!

Schnee uns Eis . — - tch.mez sieht der Bauer lieber
den Wolf im Schafstall, als die Sonne . — - cchtmesten
hell, schindet dem Bauer das Fell . — Lichtniotzen dunkel,
macht den Bauer zum Junker , — Lichtmeß tm Klee, Ostern
iui Schnee. — Wenn's an Lichtmez sturm,^nnd schnell,
rst's zmn Frühling nicht mehr we 1. — ft ^orochee
— bringt seit meisten Schnee. — Wenn's friert auf Petn
Stuhlfeier - friert's noch vierzehn Mal Heuer. - Pe .rl
Stuhlfeier kalt, die Kälte noch länger anhall . - Mattheis
bncht's Eis , find' ! er keins, so macht er eins . - Wen»
in Hornung die Mücken schwärmen, muß man nn Marz
die Ohren wärmen . - Giebt' s in der Fastnacht viele
Stern ' , so legen auch die Hühner gern. — Helle bast . acht,
trockne Fasten, gutes Jahr . - So lange die Lerche vor
Lichtmeß singt, so lange soll sie hernach chwe,gen. -
Wenn cs auf Lichtmeß schon hell rst, so bleibt der Dach-.-
km «oche denn er spürt, daß noch Winterkalte vorhanden
ist Wenn aber das Wetter ungestüm, mit Regen »nd
Schnee Vermischt ist. so kriecht er bervor r.nd fürchtet ker¬
nen Winter mehr. — Nordwinde , dce um das Ende du
feg Monats- stark wehen, sollen fruchtbare Zetten bedeuten
Wenn aber die Nordwinde jetzt ausbleiben , so pst-gen ite
int April zu kommen und dem Rebenstock und anderen
Gewächsen Schaden zu tun . Daher sagten die Alten: ®xc
wollten »m diese Zeit lieber einen hungrigen Wolf als

' einen Mann im Hemde auk dem Felde arbeiten ehen.

„Da bleibt nur der Streik," rief der Andere. „Am
ersten Dezember legen wir die Arbeit nieder. Das steht
mal fest."

„Die Leute scheinen sehr erbittert zu sein," meinte
Delow, als sie die Gisthiitte verliefen, wo ihm der Damps
io schwer auf die Brust fiel, daß er heftig husten mußte.
,Wie hieß der Mann, der mit uns sprach?"

„Rothmetzer, ein Sozialist von reinstem Wasser. El
wirst sich gern zum Sprecher jür die Anderen ans. Ging«
es nach dem Buchhalter, er läge schon längst draußen.
Aber er hat Weib und Kinder, da hat ihn der Chef be>
halten."

„Also hat der Herr Kommerzienrat doch ein gutes
Herz."

Neumann lachte.
„Wenn es sich mit seinem Vorteil verträgt, schon. —

Ob die Einschränkungenund willkürlichen Abzüge, welche
bei uns an der Tagesordnung sind, von ihm oder von
Launitz ausgehen, habe ich niemals erfahren können. —
Der Buchhalter hat eben die Kourage, Alles auf sich zu
nehmen. Es macht ihm Vergnügen, den bösen Kerl zu
spielen."

„Ein müßiges Vergnügen! Für einen besonders gut¬
mütigen Menschen halte ich ihn übrigens nicht."

„Er ist der Teufel im Hause, Fräulein Luise aber ist
der Engel, der lichte Chorus, unter deren Füßen Lilien
und Rosen sprießen, deren Stimme Sphärenmusik ist."

„Was sagt denn die junge Dame zu Ihrer Schwärmerei,"
sraate Below lächelnd.

„Nichts," erwiderte Fritz ganz betreten. „Bis jetzt habe
ich ihr meine Liebe noch nicht erklären können. Ich warte,
bis ich 100 Mk. Gehalt habe."

„Das finde ich sehr vernünftig, zum Heiraten sind Sie
entschieden noch zu jung."

„Nicht wahr? Aber heimliche Liebe ist auch ange¬
nehm. Ich warte meine Zeit ab, ich kann es, denn ich
bin Luisens Neigung sicher."

Sie waren wieder nach dem Komptoir gekommen und
beschäftigten sich mit der Durchsicht der Bücher. Endlich
schlug die Mittagsstunde, die Arbeiter verließen die Fabrik.
Auch Below entfernte sich, seine eigenen Angelegenheiten
;u ordnen.

7.
Eine Spielschuld.

Seit langer Zeit war er wieder im Besitze klingender
Goldstücke. Darum eilte Below, seine Schuld bei dem
Kleiderhändler zu bezahlen. Als Herr Cohn baares Geld
ah, ließ er gern mit sich handeln und über die Halste
des Vorschusses blieb in die Tasche des Glücklichen, als
er den Weg nach dem Invalidenhause zu seinem Freunde
Eisermann einschlug. ^

Auf dem Invaliden!) ; spielte dre Regrmentsmu,rk
der Garde-Dragoner, eine Auszeichnung, welche die alten
Haudegen allsonnabendlichgenießen. Außerhalb des Grt-
ters hatte sich eine Menge Neugieriger aufgestellt, welche
dem Konzert mit Wohlgefallen zuhörten. Kindermädchen
mit ihren Pflegebefohlenen, Spaziergänger, Soldaten und
Schulkinder hatten sich eingesunden. Aber auch Menschen

der Hefe des Volkes, die bei der gleichen Gelegen-
nie fehlen, trieben sich dort umher. f .
Durch einen solchen Trupp beschäftigungsloser Strolche
iqte sich Below, um nach dem Tore zu gelangen, ais
ch unvermutet am Arm gepackt fühlte.
Herrje, bist Du es oder bist Du es nicht, redete ihn

"heisere, nur zu bekannte Stimme an, „der Baron m
a ? Was Alles aus den Menschen werden kann,

Edmû Äauderte. Lauferkarl, der sich vorgestern
Freund genannt hatte, stand neben chm. ^
Laß mich, ich spreche nachher mit Dir, Vgte er

staut, indem er sich gewaltsam frei machte. „Du stehst

''Ach'was,̂ diê hast Du vorgestern auch gehabt, als
"im Kanal schwimmen gehen wMest," lachte der Un-
»eine. „Habe ich da Zeit vor Dir gehabt, mußt Du
cy Zeit vor mir haben— Du hast ja selbst gesagt, i<
n Dein Freund."

„Wenn Du mein Freund sein willst, so blamiere miä
cht hier vor den Leuten. Du siehst, wie alle Welt au
is sieht."

„Is mir ja eine ungeheure Ehre," lachte Lanferkar
lt grausamen Humor. „Denke an Dein Versprechen
u, ha Du Deinen Schwiegervater angezapst hast, muß
ii mir auch was abgeben."

Forttetzuna folat.



Nachruf
an unseren lieben und von uns stets in
treuem Gedenken gehaltenen Kameraden

Nikolaus Konradi.
Brüder seht, wie rasch entfliehet

Hier die ach so kurze Zeit,
Kaum dem Leben erst erblühet,
Klopft schon an die Ewigkeit.

Jahre kommen, Jahre gehen.
Aus dem Kinde wird ein Mann,
Kaum die Welt noch recht gesehen
Schlug ihn schon der Tod in Bann.

Heute legten wir Dich nieder
Dein stilles Schlafgemach,

Niemals kehrst Du zu uns wieder,
Darum weinen wir Dir nach.

Doch es schlägt für uns die Stunde
Wo wir Dich einst wiederfeh'n.
Wenn vereint zum schönsten Bunde
Wir vor Gottes Throne stehn.

Deine Kameraden 1886.

Danksagung.
s zahlreichen Beweise wohltuen-
der Teilnahme bei deni Tode und der Ve^
erdlgung unseres lieben Sohnes . Bruders
Schwagers und Onkels

Herrn

Molans Konradi
San?'™“ “nfmn"-kg -stih-.

®on3 besonders danken wir den Kame-
und Kameradinnen, dem Turnverein

dem Vergnugungsverein „Edel-
weih Florsherm, der Firma Opel-Nüssels-
benen^ ^ ^en  Arbeitskollegen des Berftor-

Flörsheim , den 3. Februar 1911.

Familie Nikolaus Konradi.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

SelieBte Gattin , unsere gute
Mutte ^ Grotzmutter, Schwiegermiltter, Schwes¬
ter. Schwägerin und Tante , '

Frau

fltma  Bacbmann
mir  schweren Leiden und im
abzumfen Än m ein  besseres Jenseits

Flörsheim , den 2. Februar 1911.

Die trauernd Hinterbliebenen:
Familie Gg. Vachmann.

Erb? ch î erdigunĝ findet Samstag Nachmittag zu

DreheF^ Zäi)nHt eIier.
m. 11,f frifengaffe m

Künstliche Zähne ,
seilen » r.n. .u^ e^ 8.
und Wurzeln schmerzlos gratis Auszlehen von  Zahnen]

Sprung n̂ ife^ Klaniniern G ^ UZC GebfSSe.
li- . eini£en stunden 24  Zähne , von Mk. 60._ an I

S,
ht neu ge- Nervose - Klienten und Kinder beson-aers zu empfehlen . 1

Nervtöten und Plombieren.
Spredjjtunde den ganzen Tag.

*- *■ Pinten , die morgens bis lo" t1br^vorspr'ecben0^ 8nnen
- d ku>nslllchen  Zä (lne  " ocb denselben Tag mitnebmen.

... . Steines Stückchen Land
mieten gesucht. '5Nähtt1s ° E^pedi'tiöm ^ Hausgärtnerei zu . ^

auch von uns nicht neu ge¬
lieferter  Gebisse

pro Zahn nur Mk. 1.—
Kalkulationen und Preis

Vor anschläge kostenlos
D fl t i n n i n— Jf .

Katharina Weil Wwe ., Flörsheim
Filiale Lotz und Soherr J

empfiehlt:
-für die-

Ball-Saison
CUoll- u. Batistblusen

weiß Spilren -Zaboi;
ä Stück Mk. 3.25, 4.75, 5.25, 7.25 etc.

Boimeii- - «nterrallleii- —BanlschuÜe'—
. weiß und schwarz
a Mk . 0 .35 , 0 .50 , 0 .75 , 1.25 etc.

in Achselschluß und
mit Band-Carnitur

von Mark 1.50—3.-
ntit Spitze, Feston und

Bandgarn
Mk. 0.75 — 3.-

weiß in glatt und
durchbrochen

Karneoal $al $on

n

Bauerntiicber
bunt

ä Mk. 0.80, 1.25. 1.75 etc.

r~r  Strümpfe-—-,—Clown1schwarz, farbig, glatt1| und durchbrochen| I _Diadem1ä30  Pfg. bis3Mk. 11 Holländer

Cbiffon-Sbawls

luten —11— Korsetten— ,
S und 1 I weiß , gestreift und

-Nadeln. 11 m 1,50 10
Schneiderei und

Konfektion
Sfliitzen, Spihenftoffe. Stickereien, Seidenstoffe,

-Herren -Artikel - .BalMtemden. . Kran 1

Erster Schwimm - u.
Rettungs -Klub.

Sonntag , den 5. Tebrnar,
abends7 Ubr 71  Minuten':

im Saale des

„Karthäuser Hofes"krosser
MMen

mit Preisverteilung!
Sie sehr wertvollen Preise sind im

Schaufenster des Hrn. Eg . Fr . Schleidt,
Obermainstraße, ausgestellt.

Eintritt 50  Pfg.
1 Dame für Nichtmaskierte frei,

jede weitere Dame 25 Pfg.
Kaffenöffnung 7 llhr.

Getränke nach Belieben.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet

ergebenst ein
ver dergnügnngs Unsscbuss.

N.B. Gruppen und Schönheits¬
masken, welche auf einen Preis re¬
flektieren, werden gebeten bei ihrer
Vorstellung zur Kritik der Preisrich¬
ter, auf der Bühne anzutreten.

Qratis
erhalten Sie meine Broschüre

über
die neueste Art der Wäsche¬

reinigung.

Beachten Sie vor allen
'Dingen die gewaltigen Vorteile

der Waschmaschine

System ,Krauss‘

roitWassermot: ■

Schreiben Sie also bitte sofort
an den Fabrikanten

Louis Krauss, Schwarzenberg

Rührige Vertreter werden gesucht.

Kaufet ■
nichts anderes gegen

i Heiserkeit, Katarrh midi
5 -Verschleimung , Krampf-
j und Keuchhusten, als die
I feinschmeckenden '

grusk -^ ai-amellen
_mit den „Drei Tannen."

. not . begl
J Zeugn.

__ _v.  Aerz-
! ten und Privaten verbür-
! gen den sicheren Erfolg.
^Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww.,
Colonialwarenhandlung

in Flörsheim.

.. , Jederbalter
größter Auswahl , stets zu haben in der Papierhdlg . H. Dreisbach.

mmbmuuwümim
Jedem Paket Schneesternwolle liegen

— Strick- u. Häkelanleitung
und Mustervorlagen gratis bei

zur Selbstanfertigung von Sportkleidung
_ für Erwachsene nnd Kinderl

SternwoIl-8trnmpf-ü.8ockennapn8
sind die besten und im Tragen  die billigsten!

~ «eiij!qD(|len mrdeo«oiKinsth dirtkltdtr Beterdtrinieij«W-iisT""'
_ ß, ernwol !-8plnnerei , Alt8na ~Bahrfmfp.it!

Zu haben in Flörshe^ ^ T^ ^ “’̂ “ “^ “’̂ *'" 1
_ Uvluvlvli Messer,  Untermainssse 64.

Prima Leberwurst , Blutwürstlmf
Schwartenmagen Pfd. 60 Pfg.

Pa . ^ leifchwnrst 80 Pfg.
Pa . Hleifchmagen 90 „
teiMEä  SUiwein -schmal, Pfd. 84 Pf,.

_ Josef Michel , Bleichstraße.
2ch lade von nächster Wacher ab

KOHLEN aus der Bahn.
Russin, per (Ztr.% 16  mk.,r[l5u$$ II per Crr.
.15 mk.. und nehme jetzt schon Bestellungen an.

Phil . Dienst III.
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